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Tei]l sind bisher unveröffentlichte diesem Buch handelt o sich um
Änsprachen, der „Geistlichen Stunde“” auszugswelse rsetzung S nA History
vofn Radio C(isterreich 1 November 197. of Educational ought” Es erschien 197.
gesendet wiedergegeben. enthal- den USA in Auf£fl V, geht von der Über-
ten möglichst VEeTrS: gefaß Anspra- ZeUSUNg in der Erziehung gehe 05
chen Allerheiligen, Allerseelen, Christ- erster Linie We  c& und D- Metho-
könig, S ersben Adventssonntag, Zu Weih- den. Bei der Darlegung seines Konzeptsw.
nachten, eujahr und Christi-Himmelfahr: er einen kosmopolitischen Ansatz, dem
Der zeitgeplagte Prediger findet hier eıne es. Rückblick als auch zukunfts-

Fundgrube vVon Beispielen Zitaten. Vr odelle der Gegenwart Pla  c fin-
onders über „Letzten Dinge“ den. In einer  4 dem angelsächsischem Denken
ist theologisch zeıtna gt, weil diese nahes:  enden pragmatischen Weis: werden
Ereignisse nich!  er den Ran des Lebens CM  kie Erziehungsidea der chinesischen
oder er hinaus verschoben, sondern der grüechischen Klassiker und der
m  en das Tradition herausgearbeitet und
den der 10 mıt- und VOFr- nebeneinandergestellt 3 versteht gWerk
en!  eden! als Grundlage eines 1 Erziehungs-
Die urzessays des Mittelteils (gedruckt systems. ] ver‘ S Erforschung

1959—69) kreisen die wechselweise der menschlichen Fähigkeiten, eine onse-
Korrektur vVon „mehr Freiheit” „mehr Institutionen und VOTr eine universelle

quen Therapie unsere gesellschaftlichen
Gemeinschaft“, un  z as Zusammengehören
OM Geist der Kirche und von Perspektive, ohne Mensch nicht über-
aube Aufklärun qOAhlußteil bil- eben .

den 3 Vorträge GStdZ 197' bzw. Das Buch umfaßt Teile Zunächst geht €  >  P3S  s
197 in 1973) In „Der Ffreiere umnı eine Uder ema' 5
Glau zeht VftE vVon der aligemeinen Glau- den verschiedene Dimensionen der Erziehung
ensnot al und zeigt eratur über aufgezeigt, wobei der Kreatbivität ein beson-
Gegenwartsanalysen und grundsätzliche Er- derer Platz zukommt. Der Teil ande.
wagungen, 3 ginigen Statistiken die Grundlagen der Erziehung IM der Antike;
und 115 „Erfahrungsschatz” die daran schließt ein Kapitel die Zzeit-
Faktoren auf, gegenwartig lau- genössische Erziehung hre Struktur. Der
bensleben tbestimmen Säkularisierung, Teil läßt cdie Auswirkungen der Erziehung
Funktionalität und Pliuralismus. Daran >  S  < auf die Entwicklung des Menschen erkennen
den die Tendenzen deutÄch vVon der Über- und ctellt kritische Fragen i etablierte Erzie-
kHeferung ZUr Entscheidung, Spektrum hungssysteme europäischer Provenienz. Deut-
ZUH Brennpunkt, vVon der Definition In Anliegen der Erziehung ScpHCN-
Kommunikation, Vo Bekenntnis gesell- über der Aufgabe des Lehrens und Forschens

Bewährung, TOTZ der düsteren der Vorrang eingeräumt. „Den Universit:  e  aten
geht RS hauptsächlichZeitgeistdiagnose wird die Chance für den

Glauben -  mr übersehen: un einem freieren erstklassiger Gelehrter. Diese werden nach
&> Ausbildung

Raum Wi  R ach das 1uben würdiger, aber quantitabiven Ma{fstäben Dewertet und nicht
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Mit -bibeltheolopdten und philosophischen 
Oberlegunsen differenziert er den Zwischen­
zustand, mdem er 3 Phasen unterscheidet: 
den Weg fortschreitender Läuterung, den 
Eingang in die volle Schau der Herrlichkeit 
Gottes und schließlich die allseitige Voll­
endung durch di,e Verleiblichung, die uns erst 
die Auferweckung gewährt. - Wiin:l das Pro­
blem des „Zwischenzustandes" mit der vor­
geschlagenen Dreiteilung wirklich offen­
barungsgemäßer gelöst? Die Frage will sicher 
nicht endgültig beantwortet sein. 
Der Tod als Verwandlung ist das Zentrum 
der Verwandlung des Kosmos, stärkster Aus­
druck für die Leibhaftigkeit des Heiles. Das 
Buch leitet an, den Vollzug der hder gebote­
nen und aus tiefer Meditation geschöpften 
&kenntnisse als Lebensaufgabe zu über­
nehmen. 
Graz Winfried Gruber 

KERN WALTER, Alter Glaube in neuer 
Freiheit. Ansprachen und Vorträge. (155.) 
Tyrolia, Innsbruck 1976. Snolin S 98.-, 
DM14.80. 
Im Teil I !Sind 6 bisher unveröffentlichte 
Ansprachen, die in der „Geistlichen Stunde11 

von Radio Österreich I im November 1975 
gesendet wurden, wiedergegeben. Sie enthal­
ten -möglichst verständlich gefaßte Anspra­
chen zu Allerheiligen, Allerseelen, Christ­
könig, zum -ersten Adventssonntag, zu Weih­
nachten, Neujahr und Christi-Himmelfahrt. 
Der zeitgeplagte Prediger findet hier eine 
reime Fundgrube von Beispielen und Zitaten. 
Besonders die Reihe über die „Letzten Dinge" 
ist theologisch zeitnah bewältigt, weil diese 
Ereignisse nicht an den Rand des Lebens 
oder darüber hinaus ver-schoben, sondern 
mitten in das Leben hinein genommen wer­
den: dm Leben wiro der Tod mit- und vor­
entschieden 1 
Die Kurzessays des Mdttelteils (gedruckt dn 
GuL 1959---69) kreisen um die wechselweise 
Ko11rektur von ,,mehr Freiheit'' und „mehr 
Gemeinschafr, um das Zusammengehören 
von Geist und Leib der Kdrche und von 
Glaube und Aufklärung. Den Schlußteil bil­
den 3 Vorträge (gedruckt wn StdZ 1972 bzw. 
1976 und in ZKTh 1973). In „Der freiere 
Glaube" ,geht Vf. von der allgemeinen Glau­
bensnot aus und zeigt aus der Literatur über 
Gegenwartsanalysen und grundsätzliche Er­
wägungen, aus einigen neueren Statistiken 
und aus dem eigenen „Erfahrungsschatz" die 
Faktoren auf, die gegenwämg unser Glau­
bensleben mitbestimmen: Sälwlarisierung, 
Funktionalität und Pluraliiismus. Daran wer­
den die Tendenzen deutlich: von der Ober­
lieferung zur Entscheidung, vom Spektrum 
zum Brennpunkt, von der iDefln'ition zur 
Kommunikation, vom Bekenntnis zur gesell­
schaftldchen Bewährung. Trotz der ,düsteren 
Zeitg:eistdiagnose wiird die Chance für den 
Glauben nicht übersehen: dn einem freieren 
Raum wiTd -auch ,das Glauben würdiger, aber 

nicht leichter. Im 2. Vortrag „Sind Chdsten 
konservativ oder revolutionär?" werden 
driese Modeworte zunächst analysiert, dann 
im Leben Cmtist1i und der Kdrche geortet und 
letztlich als -notwendises dialektisches Ge­
schehen erkannt. Im 3. Vortrag „Zukunft und 
Freiheit als theologische Kriterien" werden 
honizontale und vertikale Freiheit auf ihre 
E>ai.stenz und Wechselw.ir.kung !im christlichen 
Geistesleben befragt. 
Es ,ist staunenswert, daß iin einem so kleinen 
Büchlein ,so vdele Anregungen und Zusam­
menhänge gefunden werden können. Alle, 
die an der gegenwärbiigen Glaubensnot lei­
den, eine Analyse des Zeitgeistes brauchen 
und eine zeitnahe Verkündigung suchen, 
werden gern und !immer wieder zu diesem 
Büchlein greifen. 
Linz Josef Hager 

KATECHETIK/PÄDAGOGIK 
MAYER FREDERICK, Aufforderung zur 
Menschlichkeit. Erzieheri-sdte Weltperspekti­
ven. (272.) Herder, Wd-en 1975. Kart. 1am. 
S 178.-. 
Bei diesem ,Buch handelt -es sich um eine 
auszugsweise Obersetzung von „A History 
of Educational Thought''. Es en;chien 1973 in 
den USA 1n 3. Aufl. Vf. ·geht von der Ober­
zeugung aus, in der ·Erziehung gehe es dn 
erster Linie um Werte und nicht um Metho­
den. Bei der Darlegung seines Konzepts wählt 
er einen kosmopontischen Ansatz, in dem 
geschichtlicher Rückblick als auch zukunfts­
weisende Modelle der Gegenwart Platz fin­
den. In einer dem angelsächsischem Denken 
nahestehenden pragmatiisch.en Weise werden 
die Erziehungs:ideale der alten chinesischen 
Sdwlen, der gniec:hi.schen Klassiker und der 
duüstMchen Tradition herausgearbeitet und 
nebeneinandergestellt. Vf. versteht sein Werk 
als Grundlage eines neuen Erziehungs­
systems. Er verlangt eine neue Erforschung 
der menschlichen Fähigkeiten, eine konse­
quente Therapie für unsere geseilschaftlichen 
Institutionen und vor allem eine universelle 
Perspektive, ohne die der Mensch nicht über­
leben kann. 
Das ,Buch -umfaßt 4 Teile. Zunächst geht es 
um eine Abgrenzung der Thematik: es wer­
den verschiedene Dimensionen der Erziehung 
aufgezeigt, wobei der KreabMtät ein beson­
derer Platz zukommt. Der 2. Teil behandelt 
die Grundlagen der Erziehung dn der Antike; 
daran isdtließt sich ein Kapitel über die zeit­
genössische Erziehung iund tihre Struktur. Der 
4. Teil läßt die Auswirkungen der Erziehung 
auf die Entwicklung des Mensmen erkennen 
und stellt kritische Fragen an et:rablier.te Erzie­
hungissy.steme europäisch.er Provenienz. Deut­
liich w.Lrd dem Anliegen der Erziehung gegen­
über der Aufgabe des Lehrens und Forschen~ 
der Voiirang eingeräumt. ,,Den Universitäten 
~ht es haupllsächliich um die Ausbildung 
erstklass~er Gelehrter. ,Oiese werden nach 
quanfüati.ven Maßstäben bewertet und 111.!i.cht 
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